
geschıchte» MEeEMNNEN würden Mıt anderen Wor-Jan Dammen McAulıffe ten Diese Antwort sollte beginnen MI1
VO  — Empathıe bestimmten Versuch den SachDi1e Aufhebung des
verhalt MI muslımıschen Augen anzusehen

Judentums un des Der Raster der solchen Blıck formt
U filtert 1ST der Koran dıie wortwörtlicheChrıistentums Islam Nıederschriuft der Offenbarungen (sottes

1ne christliche IC NVEIMEN Propheten Muhammad Bevor WIT u1ls
dieser Grundquelle zuwenden 1ST jedoch
Blick auf den begrenzten Raum der unls 1er
ZUT Verfügung steht och CN ZAUEM Vorsicht
mahnende Anmerkung Platz Wenn der
Koran auch ähnlıch der hebräischen Bıbel
un dem Neuen Testament CIM relı21Ööses

Vor NCUNZ1IZ Jahren veröffentlichte dıie «SocIı1e- Gründungsdokument IST, 1STt CI doch keines-
for Promoting Chrıstian Knowledge» WCS die CINZISC Quelle muslımıschen en-

London UB Buch VO  z Reverend St Clair ens un Handelns. Ahnlıch WIC bıblı:
Tısdall MI1 dem Tıtel <«AÄ Manual of the schen Gegenstücke hat der Koran CTE Jahr-
Leadıng Muhammadan ObyJections hr1- hundertelange exegetische Forschungsarbeıt
SUANLLY>» Tısdall C britischer Gelehrter hat: hervorgerufen und CI hat häufıgen Hr-

SCIN Werk als Dıalog zwıschen neuerungsbemühungen Anlafß gegeben. Nur
fiktiven Muslım un SC chrıstliıchen GE Ausschnuıiıtt der CN CINZIZC
sprächspartner gestaltet un CT wollte damıt Ara des iıslamıschen Denkens für sıch alleın
C1M Handbuch Diıienst chriıstlicher Mi1Sss10- für gültıg halten INAaS 6S sıch dabel Qh0E
Ar anbıeten Als G unverfrorenes Stück die Entstehungsphase des Korans CIHE
VO  e klassıscher Apologie 1ST Gx starkem besondere Periode der mıttelalterlichen Ent-
Ma( CM Produkt SC1HECI eıt elıt der wicklung dieser Tradıtion oder dıe viele
Großbritannien och den Großteil VO  z Facetten aufweisende derzeıtige S1ıtuation han:
Südasıen beherrschte un zehn Jahre VOT dem deln bringt die Gefahr M1 sıch da{fß die
Ausbruch des Ersten Weltkrieges Tısdalls kle1- reiche un vielfältige Verschiedenheit des IS
1168 Handbuch zielt aber WIEC auch dieses lam verstümmelt wırd un daß der Islam
eft VO  — (SONCIHIUM auf SC Auseıinan- willkürlich AdUus begrenzten Blickwinkel
dersetzung MmMI1t demselben Problem nämlıch der Vergangenheıt der der Gegenwart gesehen

radıkalsten Herausforderung, MIt wel- wırd
cher der Islam das Judentum un das hrı1-
tentum konfrontiert dem Anspruch daß
Muhammad «das Sıegel der Propheten» SCI

Mose und Jesus uslıme
un da{fiß dıie ıhm zutenl] gewordene Offenba- Für Muslıme 1ST der Islam nıcht einfach NUT

Iung alle VOTAUSSCZANZSCHNECN Offenbarungen (rottes endgdältige sondern auch Offenba
außer Kraft FUNS Dı1e angeborene Verfaßtheit der Men-

1ıne solche Kontinultät sollte nıcht un- schen 1ST sowohl kosmisch als auch indıvıdu-
ern denn welch INassıvere Herausforderung e]] gesehen die Hıngabe (arab ıslam) Gott
könnte GE Relıgi10n anderen zumuten?! i1ne wichtige Koranstelle (7 beschreibt
Die Geschichte der christlichen Apologetik ebhaft un anschaulich den uranfänglıchen
enthält zahllose Entgegnungen auf diese 111U55- Bundesschluß (Gottes MI1t SC1INCT Schöpfung
lımısche Herausforderung; aber dıese Entgeg- «Und als deıin Herr AN den Lenden der Kın-
NUNSCH beweisen nıcht C104a gründlıches der Adams iıhre Nachkommenschaft ZO2 un
Verstehen dieser Herausforderung Sıcherlich wıder sıch cselber Zeugen ahm (und
sollte C1INC heutige chrıstliche Äntwort zualler- sprach) Bın ich nıcht CT Herr? sprachen
erst CIM klares Verständnıs des iıslamıschen SIC Jawohl WIT bezeugen CS (Diıes WIT,)
Begrıffs VOoO  = dem ZCISCH Was Christen Heıls- damıt SI nıcht Tag der Auferstehung
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sprächen: Sıehe, WITr dessen achtlos'!'» entwickelt, welche 1L1UT das Vorspiel ist der
Wenn dıe Menschen als Specıes ontologısch uslıme radıkaleren Behauptung eıner Außerkraft-
sind, nd SZE ZeS auch als einzelne. Diese SEIZUNG.
Verfaßtheıt, dıe dem Begriff fitrah be.:
kannt ist, findet ıhren Ausdruck in einer Dıie doppelte Behauptung derhadıth (einem Spruch), die Muhammad ZUSE- Aufßserkraftsetzungschrıeben wırd «Jedes ınd wırd als Muslım
geboren ( ala al-fıtrah), aber A macht se1ın Di1e behauptete «Aulßserkraftsetzung» (naskh)“
Vater AUN ıhm einen Juden, einen Chrısten meınt sowochl eEetWAS scharf Definiertes als auch
der Magıer-Zoroastrier. » > Daher auch etwas Umfassendes. Im CHNSCICH Sınn bedeutet
Mose und Jesus WI1e alle anderen Menschen dıe Behauptung eine qualıifizierte Annullie-
Muslıme. Überdies S$1e als Propheten Iung der jJüdıschen W1e der chrıstlıchen Heılı-

einem weıiterpriviılegierte Partner e1ines besonderen Bundes SCH Schrıiften. In gefalsten
mıt (Gott «Und da WITr miıt den Prophe- Verständnıiıs bedeutet S1e€, da die bleibende
ten den Bund (mıthaq) eingingen, mıt dır un Gültigkeit dıieser beiden TIradıtionen selbst
mıiıt oah un Abraham un Mose un Jesus, nullıert wırd Dabe!ı 1st nochmals anzumerken,
dem Sohn der Marıa; un WITr oingen mıiıt da eIinM VO Jüdıschen OEa christlichen
ıhnen einen festen Bund ein...»4 Verständnıiıs csehr verschiıedenartiges Verständ-

Gott hat die eben genannten un: viele ande- N1Ss VO  S Schrift und Schriftüberlieferung diese
Propheten einzelnen Völkern gesandt, Ansprüche STUtZE: Es ist auch wichtıig, C1I-

damıt S$1e iıhre Hörer den uranfänglıchen kennen, da{(ß das mıt den Bezeichnungen des
Bund erinnern un S1e Z Hıngabe (zslam) Korans für die dem Mose zute1l gewordene
aufrufen. ährend 1iINa  > 1m heutigen Juden Offenbarung, [ awral, un für dıe Jesus zute1l
[u un Chrıistentum meılst mıiıt einem Begriff gewordene Offenbarung, Ingıl, (jemeınnte weder
VO prophetischer Inspiration arbeıtet, hat das mı1ıt der hebrätischen Bıbel och mıi1t dem Neu-
klassısche muslımısche Denken miıt EtWAS SC Testament ıdentisch 1st. Tawralt entspricht
beıtet, WAaSs INa  S als eine «Lehre VO ı ptalt des orob o  men dem Tora-Teil der hebräi-
Gotteswortes» bezeichnen könnte. Im muslı- schen Bıbel, während Inııl (1im Arabischen eın
mıschen Verständnıiıs des Offenbarungshan- Sıngular!) einfach e1ne Art VO  — allgemeiınem
delns ist der menschliche Fılter weltaus Ns- Evangelıum ISt (Aber selbst diese Charakter1-

Dıi1e Propheten empfangen un sıierung 1st iırreführend, denn als elıne lıterarı-
übermitteln (sottes eigene Worte, un Muslı- sche Gattung stehen die chrıstliıchen Evangelı-

verehren Mose un Jesus ebenso W1e€e deren welche Worte un Taten Jesu enthalten,
prophetische Vorläufer als verläßliche ber- tatsächlıch den muslımıschen hadıth, der
mittlungskanäle für (sottes unveränderte Bot- Sammlung der Worte un Taten Muham:-
schaft dıie Menschheiıt. Der islamısche Be- mads, näher.) Sowohl Tawrat als auch Inl
oriff des Propheten als eines «Sprachrohrs werden als «Protokorane» verstanden, als
Gottes» ist wesentlıch zeıtunabhängıg. (sottes eine Kompıilatıon VO  z (Gottes unmıttelbarer
Wort Aa sıch ebenso W1e se1ın Wılle nıemals Offenbarung dıe Adresse VO  =$ Mose un
andern, daß dıe Abraham, Mose, Jesus der Jesus. Konsequenterweılse kommt CS daher cehr
Muhammad Botschaft eine iıhr auf dıe Zuverlässigkeıit der Unzuverlässigkeıt
inhärente un: uverletzliche Kontinultät hat iıhrer spateren Weıtervermittlung IDER Ur-
Muslıme glauben: Wenn CS möglıch ware, jene te1] ber iıhre Echtheit ordert notwendigerwel-
frühen Botschaften wıeder erfassen, WI1e Überlegungen bezüglıch ıhres Inhaltes
S1e ursprünglıch verkündet worden sınd, annn (matn) SOWIE auch bezüglıch iıhrer Überlie-
würden S1e vollkommen mi1t dem Wortlaut ferungsgeschichte (1SnAd) heraus.
des Korans übereinstimmen. m der eindeuti1- Muslime begründen daher dıe Außerkraft-
sCH Inkonsistenz 1ın der orm iıhrer heute SEIZUNG der Jüdıschen und chrıstlichen Schrıften
vorlıegenden Textgestalt Rechnung tragen durch den Koran mıt ıhrer Bewertung dieser
können, haben muslımısche Apologeten un Schrıiften als textlich und semantısch werdorben
Theologen eine Lehre TDON der Schriftverderbnis twas vereinfacht dargestellt, lautet die Logık
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dieser Posıition folgendermaßen: Was Juden sischen muslimiıschen Eınstellung den
früheren Relıgi1onen darstellt, dann erschließtund Chrısten heute als ıhre Heılıgen Schriften

ansehen, stimmt nıcht übereın miıt dem KO- CS auch elıne besondere theologische Perspekti-
ran, (sottes vollkommener un endgültiger un schafft einen Kontext, iınnerhalb des-

sCmM PINE chrıistliche NIWOTE formulıiert werdenOffenbarung. Da (Gottes Wort sıch nıcht VCI-

indert, mu dieser Mangel Übereinstim- annn ach dem 1er geschilderten Bıld wırd
INUuNg dıe Folge einer wohlüberlegten der anerkannt, dafs Gott sowohl durch menschlich
aber einer A4US Unachtsamkeıt resultierenden gepragte relı21Öse Tradıtionen als uch über SZE
Veränderung (tahrıf) des Textes un der Ausle- hiInaus RE Dogmatısche un instiıtutionelle
Sung dieser früheren Schriften se1n/. Muslımi- Grenzziehungen können die göttlıche Inıtıatı-
sche Theologen un Apologeten stellen jedoch nıcht einengen. Folglıch ann e1in Chriıst
dıe Behauptung einer «Außerkraftsetzung» mıt Recht (sottes Selbstaussage ın ıhren
(tahrıf) 1L1UI selten als ELtWAaS dar, das einer vielgestaltıgen historischen un zeıtgenÖS-
vollständıgen Ablehnung der hebräischen Bı- sıschen Ausprägungen suchen. Überdies kön-
be] der des Neuen Testamentes gleichkäme. LCHM sıch Chrısten, WE s1e sıch der Kraft der
Sıe halten vielmehr eine Balance zwıschen der muslımıschen Herausforderung bewußfßt sınd,
Behauptung der textliıchen und semantıschen Gedanken machen ber dıe Auswirkungen ıh-
Verderbnis un dem Insıstieren darauf, da{s DElr eigenen klassıschen apologetischen Posit10-
beıide Schrıiften das Kommen Muhammads NCN gegenüber anderen Relıgionen. Eın ahe-
und den Erfolg se1iner Sendung angekündıgt lıegendes Beıispıel für eline solche Aufgabe ware
haben dıe christlıche Eınstellung gegenüber dem Ju:dentum.Dennoch bıeten die jüdıschen un: chriıstlı-
chen Schriften nach__ mehrheıtliıcher Meınung Muslımische Gelehrte immer schnell
keine zuverlässıge Übermittlung des Wortes be1 der and mıiıt der Bemerkung, daß sıch 1n

der Chrıstentums(Gottes Mose un Jesus Überdies dienten Außerkraftsetzung des
diese Propheten ebenso WI1€e alle Propheten durch den Islam dıe Außerkraftsetzung des
VOT Muhammad dem Plan (Gottes auf eine Judentums durch das Christentum wıderspie-
begrenzte un vorläufige We1ıse. rst miıt dem gelt Jedes chrıistliche Ressentiment gegenüber
«Siegel der Propheten», Muhammad ben Abd- der muslımıschen Behauptung müßte gewils
allah, führte (sott jenen langen Proze{(ß fortge- gemildert werden durch die Eriınnerung daran,
etzter Offenbarung se1iner vollkommenen W1e das Chrıistentum den gleichen Vorteil AUN

Vollendung. Wenn der Islam auch den Wert der Stellung des Nachgeborenen gegenüber
der früheren Offenbarungen 1in ihrer Uul1- dem Judentum SCZOBCH hat Wenn CS auch
sprünglıchen un unverdorbenen Oorm e_. richtiger ware 9 das Chrıistentum sehe
kennt un anerkennt un WECINN CI auch dıe sıch selbst als dıe Vollendung des Judentums,
zeıtgebundene Gültigkeıit der AUS ıhnen C 1 - während der Islam sıch als dıe Wıiederherstellung
Hießenden relıg1ösen Praxıs gelten läfst, dessen sıeht, Wd> Judentum un Christentum
operıert SI doch auch mıiıt dem Vorteil des SCWESCH waren, WEn S11 nıcht verdorben WOI-

den waren, handelt CS sıch doch 1n beidenNachgeborenen. dıe endgültige Offenbarung,
dıe der Koran SCINEM Selbstuverständnıs zufolge Isl, Fällen verschıedene Fbormen e1iner Außer-

CT alle VOTAUSSCHANSCHCI Heılıgen Schrif- kraftsetzung. Eın feineres Gespür für dıe VOIN

ten außer Kraft Als dıe endgültige offenbaren- Chrısten behaupteten Außerkraftsetzungen un
de Kodifizıerung des uranfänglıchen un EeW1- das dadurch ausgelöste Befremden sollte daher
ScCh Wıllens Gottes für dıe Menschen der siıcherliıch eine Konsequenz für das Rıngen
Islam alle früheren Reliıg10nen außer Kraft eiıne Antwort auf dıe muslımısche Zumutung

se1n. Ebenso werden Muslıme be1 e  sıch celbst
eine Ühnliche Sensıitivıtät entdecken, WCIN1N S$1e

HIL Eıne rückblickende Überlegung sıch der Herausforderung stellen, mıt der Be-
ach Muhammad W1e dıe Baha’ı-

Wenn das Vorausgehende, WE auch 11UI csehr Gemeınnschaft un dıe Ahmadıyya-Bewegung
s$1e konfrontieren.verallgemeınernd, ein treffendes Bıld der klas-
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Die tradıtionelle NLwWOrt dase Leben und die christliche Pra-
X1S auf vielfältige We1ise erhellen un fördern®.

In der langen Geschichte der muslımısch- Der Islam, Was «Hıngabe (an Gott)» bedeutet,
christliıchen Polemik WAarTr die sıch stärksten erkennt der majJestätischen Andersheiıit des
durchhaltende chrıstlıche AÄAntwort auf dıe Be- Göttlichen einen hohen Kang Wenn Cr

hauptung der Außerkraftsetzung eine olobale auch gew11 eıinen gnädıgen un mıtleidsvollen
Ablehnung des muslımıschen Verständnisses (Gott anbetet, verwiırft C Theologıen,
des Chrıstentums. Christliche Apologeten ha- moögen S$1C 1U chrıstliıch der anderer Art
ben immer wıeder darauf bestanden, da{ß das se1ın, die Gott ach einem menschlichen Bıld
Verständnıis der chrıstlichen Lehre 1m Koran zeichnen versuchen der dıe kategorisch
un der spateren Überlieferung mMIt TNSLEN den Anspruch erheben, das Wort un den
Fehlern behaftet ist: Wıllen (Gottes aussprechen können.

Die Polemik selbst bonzentriert sıch auf Ye1 Dıie Haltung des Muslıms gegenüber (sott
Hauptthemen: dıe Tatsächlichkeit der KreuzIi- 1st VO  — einem tefen INN der Ehrerbietung
SUNz un des Todes Jesu; die Lehre VON der durchdrungen. Die Gebetshaltung der tiefen
Menschwerdung; und schliefßlich das Verständ- Verneigung des Körpers, be] der der Kopf den
N1s (Gottes als eines Dreieinen. In allen dre1 Boden berührt, 1st eıbhaft gewordene Hınga-
Punkten unterscheiden sıch dıe Stellungnah- be (Gott Eın Chriıst kann sıch 1er dıe
INEeN des Korans und seline nachfolgende Aus- kraftvolle Gebärde der Prostration 1n den (IDr:
legung un Bearbeıtung erheblich VO 11OT- dinationsrıten erinnern, aber CT annn auch
matıven chrıstlıchen Selbstverständnıs. Jahr- daran denken, W1e wen12 lıturgische Anforde-
hunderte hındurch daher dıe Christen TUNSCH den Leib gestellt werden.
nıcht fähig, sıch selbst 1mM Spiegel der muslım1ı- Der einen SANZCH Monat (Ramadan) dauern-
schen Reflexion sehen. Ebensolange haben de Verzicht auf alle Nahrung, auf Getränke
sıch die theologıischen Debatten, dıe VON dıe. un sexuelle Beziehungen während der Stun-
NI Streitfrage ausgelöst wurden, der Be- den des Tageslichtes rückt eine leiıbhaftıge

Achtsamkeıt auf dıe vollkommene Abhän-hauptung einer Überlegenheit des Korans WI1eE
einem Punkt festgefahren. La diese oigkeıt des Muslıms VO  ; (sott 1n helles Licht

wechselseıt1ige theologische Reflexion eine Dıie derzeıtige chrıistliche Fastenprax1s bleibt
wichtige Funktion erfüllt, sollte die chrıistlıche weIlit zurück hınter der Selbstbeherr-
AÄntwort nıcht diesem Punkt stehenbleıben. schung, die VO Ramadan gefordert wıird.
Ihrer Natur ach verfestigt relıg1Ööse Polemik Vielleicht können dıe intensiveren un AdUuS$S-
sektiererische Grenzzıehungen un bestärkt drucksvolleren kormen VOoO  - leiıbhaftigem (Ze
die Spaltung zwıschen Tradıtionen. Durch e1- bet auch Chrısten eine vollere Wertschätzung
LCH 1e] CHSCICH Kontakt sowohl beruflicher der leıbhaftigen Gegenwart des Göttlichen 1in
W1e gesellschaftlıcher Art mıt Menschen Schöpfung un Menschwerdung nahebringen.
derer Glaubensgemeinschaften werden sıch Wiährend dıie Lehre VON der Menschwerdung
heutige Chrısten des geistlıchen Reichtums eın strıttiger Punkt zwıschen Muslımen un
bewußt, der in anderen Tradıtionen £finden Chrısten bleıbt, ist Jesus als ein geschätztes
1st. i1ne Folge davon ist, da{fßs viele Chrısten Modell, dem I1a nacheıfern kann, 1es nıcht.
sıch täglıch ermutigt fühlen, den «göttlıchen Das VO Koran gezeichnete Biıld Jesu und SCINMEF
Quvertüren», welche diıese Tradıtionen erÖff- Mutter Marıa Ist VON andächtiger Verehrung durch:
HCH,; miıt Wertschätzung begegnen. drungen. Islam un Christentum kommen sıch

ahe in der Vorstellung, daß Menschen Gottes
Wıllen erfüllen können, iındem S1e das Han-Ez'7%ladungen PINEY chrıstlichen deln eines sündenlosen Modells nachahmen?.

Selbstbewertung Dıe Nachfolge auf der sunnah (dem Pfad)
Muhammads bıldet dıe Miıtte der muslımı-

1ne dıe richtige Wertung bemühte efle- schen relıg1ösen Praxıs. Umfangreıche Hadıth-
X10N auf dıe Hauptelemente des muslimıschen Sammlungen wıdmen sıch ausgiebig jedem
Glaubens un der muslımıschen Praxıs ann Detaiıl se1ner Aussprüche un Handlungen.
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Obwohl die Echtheit einzelner hadıth lange heifßung des Geistes, «der euch in allev Wahr-
eıt Gegenstand des Interesses sowohl muslı- eit einführen wırd» (Joh {}  9 der VO  e} der
miıscher als auch westlicher Gelehrter SCWESCH Weısung des Korans: «Und wetterfert ach der
ist bleibt die wıichtige Rolle dieses SaNZCH Verzeihung Herrn...» (3 2

Sowohl Chrısten als auch Muslıme habenCorpus für dıie muslımısche Lebensführung
unangefochten. Wenn auch dıie Evangelıen e1- heute die Anfechtungen VO  S Säkula-

äÜhnliche Schatzkammer der andächtigen T1SMUS kämpfen un suchen Wege, ıhren
Erinnerung einer Glaubensgemeinschaft ıh: relıg1ösen Wertvorstellungen 1in eıner Umge-

Gründergestalt darstellen, mussen hrı1- bung, dıe solchen Bestrebungen weıthın ableh-
sten doch dıe außergewöhnlıche Energıe, dıe end gegenübersteht, Ausdruck verleihen.
VO  — der Hadıth-Sammlung durch viele (Gene- Viele leben polıtıschen Regimen, die
ratiıonen VO  — Muslımen hervorgebracht WOTI- moögen S$1Ce auch nomıiınell muslımısch der
den ist, un dıe fortwirkende Vıtalıtät, dıe chrıistlıch se1n dıe relıg1ösen Grundsätze,
dieser Bericht se1iner Sunnah der Erinnerung denen S$1e sıch vorgeblich bekennen, pervertie-

Muhammad verleiht, ewundern. He  S IDIG Folge ist, daß Menschen 1n beiden
Tradıtionen den Auswirkungen derDer aufmerksame Blick auf dıe ummah (die

Gemeıinde), auf dıe Schwesternschaft UN Bruder- Unterdrückung der Relıgi10n leiden un dafür
schaft der Gläubigen, bjetet Chrısten och PINE kämpfen mussen, dıe geist1ge Ause1i1nanderset-
weLLEreE Gelegenheıt für nachdenkliche Selbstüber- ZUNS voranzubrıngen, dıe jede Glaubensge-
PrÜfung. Die alljährlıchen Wallfahrtsriten der meıinschaft ständıg miıt den Gedankenwelten

der Moderne un: der Postmoderne ausfechtenHayı ach Mekka beweılsen die leiıbhaftıge Er-
fahrbarkeıt des muslımıschen Bewußtseins mu Schließlich kann keıne relıg1Ööse Tradıti-
weltweıter Gemeinschaft. Viele Chrısten, dıie sıch celbst ausnehmen VO  - der Herausfor-
ANSONSteN völlıg unverftraut miıt iıslamıschen derung, VOI dıe s$1e die globalen Umwelt-
Wertvorstellungen ! Praktıken sınd, sınd probleme stellen. Die unıversalıstischen An-
zutiefst angerührt worden VOINN dem autob10- sprüche, die sowohl der Islam als auch das
graphischen Bericht des afroamerıkanıschen Christentum anmelden, mussen ıhre /Zusam:-
Volksführers Malcolm Ä, der geradezu auf- menarbeıt 1n diesen un anderen Bereichen
jauchzte im Erlebnıis des (Gelstes der geme1NSsa- nıcht ausschlielen. Wenn Muslıme un hr1-
E  w Jüngerschaft, das (1 in der muslımıschen sten iıhr Verständnıs füreinander vertiefen un
Gemeıinnschaft hatte, besonders während der iıhre gegenselt1ge Wertschätzung wachsen las-

SCIl1, dann können S1e mıteinander Systeme derHad)), die CiI: 1mM Jahr 1964 machte10. 1ne
kürzlıch herausgekommene Fılmversıon dieser fruchtbaren Zusammenarbeıt I der Solıda-

r1tät cchaffen.Autobiographie hat dıiese se1ne Erfahrung we1l-
Mıllıonen V  —- Menschen vermuittelt un

Viele Muslıme reagıeren immer noch stark auf dıe VO  —ıhnen die gewıchtige Symbolık und dıe macht-
volle Wırklichkeit dıeses usdrucks muslımı- den Baha’ı und anderen Gruppen W1€E der Ahmadıyyah-

Bewegung aufgestellten Behauptungen dieser Art, welchescher Solıdarıtät bewulfst gemacht. dıe Endgültigkeıt der prophetischen endung Mu:
ammads 1n Frage tellen

Dıie 1er angeführten 7ıtate AUS dem Koran sınd mıiıt
wen1gen Ausnahmen der folgenden Übersetzung eNTINOM-Von der Wertschätzung ZUTr Z usammenarbeıt
DV  S Der Koran. Aus dem Arabıschen übertragen VO

Max Henning. Eıinleitung und Anmerkungen VO AÄAnne-Wır haben jer. NT für ein1ge wen1ge Aspekte marıe Schimmel (Stuttgart 1960 BeIl HSE THEN Stellenanga-der islamıschen Tradıtion geworben, welche ben bezeichnet dıe Zahl VOTI dem Komma dıe jeweılıge
dıe Wertschätzung VOINN Chrıisten wecken un Sure, die Zahl hınter dem Komma den Vers Anm
A Aufmerksamkeıt auf dıe VO  — allen dogma- Übers.)

Muhammad Isma’ıl al-Bukharı, Sahıh (Kaırotischen Ketten befreiten Wırkungen des Gei-
sStes Gottes führen Kkönnen. olches Empfin- VI! 1453

I Der egriff der Propheten 1mM Koran, deren Reihe miıt
den für relı21Ööses Verwandtseıin ann schnell dam beginnt, umfta{lst auch Gestalten, die für vewöhnlıch
Z Zusammenarbeıt führen, INas CS 11U an nıcht un dem entsprechendenbiblıschen Begriff subsu-
feuert se1n V  S der neutestamentlıchen Ver- miert werden.

7 /()
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Der Begriff naskh spielt uch iıne als termınus be1 Fakhr al-Dın al-Razı’'s (gest. Kıtab al-arba’in
technıcus In der wissenschaftlıchen Exegese des Korans. (Hyderabad 1934); siehe auch "Ismat al-anbıya' (Kaıro
Eıne scharfsınnıge CUGIrE Studıe diesem Thema ist das x Abschnuitte ber Abraham, Mose, Jesus,
Buch VO  —_ John Burton, The Sources of Islamıc Law Muhammad z1bt
(Edınburgh lex Haley Hg.) The Autobiography of Malcolm

Die VO klassıschen muslimıschen Gelehrten bezoge- (New York
NCN Positionen in dieser Frage WI1IeEe z B dıe Schriften des
Andalusıers Abu Muhammad ben Alı ben Hazm (gest. Aus dem Englıschen übersetztvon Dr. Ansgar Ahlbrecht
1064 en weıthın den A1lllı genauesten und
ausführliıchsten dokumentierten Lehrmeinungen gehört. JANE DAMMEN MCAULIFFEEıne LICUC Sudıe diesem Ihema Lazarus-Yafeh,
Intertwıned Worlds (Princeton 1992 Vorsitzende des DNepartment for the tudy of Relıgion der

Hıstoriker ür islamısche Geistesgeschichte bemerken Unıversıität lToronto und Dıirektorin des Cientre for the
regelmäßıg, da{fß dieser Vorwurf anfänglıch 1e] heftiger Study of Relıgion ebendieser Universıität. Früher Wal S$1C

dıe jüdıschen Heılıgen Schrıften rhoben wurde, Assoz1iijerte Dekanın der Candler School] of Theology
ber spater in gleicher Weıse verallgemeınernd uch auf der Emory Universıity In Atlanta, Georgia. Neuere
dıe christlichen Schriften angewandt wurde. Veröffentliıchungen An Analysıs of Cilassıcal and

Für dıe römisch-katholische Kırche bıldet die Modern Exeges1s (Cambrıdge University Press
Erklärung Nostra AeLlalte des /weıten Vatıkanıschen Konzıls asıd Authorıity Affırmed: The Early Years of al-
einen wıichtigen Schritt 1n dieser Rıchtung. Für ein Mansur New ork S1e beteiligt sıch Gespräch
Studium dieses lextes und der ıhm zugrundelıegenden zwischen uden, Chrıiısten und Muslımen und ist Beraterıin
Textversionensiehe: Ruokanen, The Catholi1c Doctrine der Natıonalen Bischofskonferenz der Vereinigten Staaten
of Non-Christian Relıgions Leıiden Eıne arabısche VO  — Nordamerı1ıka als ıtglıe der Arbeıtsgruppe für den
Übersetzung der Erklärung 1st tinden in Al-Watha1'gq muslimiısch-katholischen Dıialog 1n den USAÄA Anschrıift:
al-Majma ıyyah (Antılyas, Lıbanon, 1984 861-86/ Chaır and Director Department of Centre for the Study of

I Jer egriff der prophetischen Sündelosıigkeıt (‘1smah) Relıgi0n, Universıty of JToronto, Victor1a College, ID
hat eine ansehnlıche Lıteratur hervorgebracht. Eıne langat- Queen s Park Crescent, Toronto, (OIntarıo M5S S,
m1ge Darstellung repräsentatıver Posıtionen ist finden Kanada.

Maiıttelalters keıine gründlıche Erforschung des
Gerhard Böwering wahren Islam xab, miı1t dem S$1e doch 1m Miıt-
Vom Islam heraus- telmeerraum un nähere Berührung kam, UUg

dazu be1, da{fs sıch dıie Gemeinschaftsstruktu-
PE dıie Tradıtıion, das (Jesetz un dıe Theolo-gefordert 1E€ des Islam neben der Kırche einer e1ge-
MCH,; besonderen Weltreligi10n entwickelten. Es
xab allerdings Ausnahmen VO  —- der Nıchtbe-
achtung des Islam durch die Kırche. Eın
Mannn monastıscher Friedfertigkeıt, DPetrus Ve-

Fıne sıch m»erändernde Wolt IN Dialog und nerabiılis (T versuchte, dıe Kreuzzüge 1ın
Z usammenarbeıt eın gewaltfreıes kühnes Miıss1ionsunternehmen

umzuwandeln, D erteilte den Auftrag ZUT

Sehr unterschiedliche Leıten ersten Übersetzung des Korans 1Ns Lateinische.
Der Charısmatiker Franz VO  — Assısı (F

Der Aufstieg des Islam, mıt Muhammad begab sıch ach AÄgypten, dıe Kreuzfahrer
( 632) als Anführer, Wal PIN Ruf ZUT Reform, Damıiette belagerten, un predigte 1m Feldla-
den dıe Kırche, ach Konstantın d.Gr. 5570 Qr des ultans. Der Theologe Thomas VO  —

m1t Erfolg gesättigt, wahrzunehmen VCI- Aquın ( 1274 verschaffte dem Chrıistentum
saumte. Der Umstand, dafß CS ın der Kiırche des CUE Vıtalität durch se1ine denkerische Begeg-

A


